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Me oberschlesische Grenze ist gesperrt .
Schutzpolizei verhindert den Eintritt von Bewaffneten .Der Reichspräsident hat eine Verordnung erlassen, die die
Bildung und Unterstützung von Freiwilligenverbändenunter Strafe stellt.

Der preußische .Regierungspräsident Brugger ist zumStaatssekretär im Reichsministerium des Innern ernanntworden.
Der Streik in der oberbadischen Textilindustrie ist

beendigt.
Im Waldenburger Bergrevier (Schlesien) sind die Be¬

legschaften mehrerer Gruben in den Ausstand getreten .
,

Briand hatte mit dem deutschen Botschafter in Pariseine Unterredung , in der er verlangte , daß Deutschland
jeden Versuch eines bewaffneten Eingreifens in Ober¬
schlesien verhindere , wenn es sich nicht Vergeltungsmaß¬
nahmen aussetzen wolle.

Der amerikanische Botschafter in London soll im Besitzdes Hardingschen Planes für einen neuen Völker¬
bund mit einem Weltschiedsgerichts Hof sein.

M. Das finanzielle Chaos der Welt .
M Der frühere französische Finanzminister Caillaux

> veröffentlicht im „ Progres civigue" Betrachtungen über
die finanzielle Wirrnis der Welt . Wir entnehmen den
sehr beachtenswerten Ausführungen , die die Weltschul-
densrage von einer hohen Warte aus übersehen, nach der
Mitteilung der „Deutschen Tageszeitung " folgendes:

Um 1800 überstieg die Gesamtschnld der zivilisierten
Staaten der Welt kaum 15 Milliarden Franken . Sie be¬
trug 35 Milliarden zurzeit des Wiener Kongresses 1815 , 41
Milliarden nach dem Krimkrieg 1856 , 110 Milliarden ,
im Jahr 1875 und 220 Milliarden vor dem Weltkrieg.
Die Wcltschuldenlast hatte sich demnach zwischen 1875
und 1914 verdoppelt . Man muß dabei aber zwischen
Schein und Wirklichkeit unterscheiden. Während dersel¬
ben Zeitspanne wurde die Wirtschaftsdomüne der Staaten
gegründet oder vergrößert . Ein großer Teil der auf¬
genommenen Anleihen hat diese Domäne entweder ge¬
schaffen oder gestärkt und die Schuld war demnach durch
eiu Vermögen zum Teil , manchmal fast ganz ersetzt.
So waren beispielsweise die Mittelmächte und manche
östliche Staaten , besonders aber Deutschland, im Besitz
eines ansgebreitcten Bahnnetzes, dessen Wert die Staats¬
schulden um vieles verringerte . Von allen Ländern war
Frankreich am schwersten belastet . Mit einer
Bevölkerung, die unter 40 Millionen herabging , hatte es
eine Schuld von 30 Milliarden und konnte demgegenüber
nur ein schmächtiges industrielles Vermögen aufweisen.
Etliche Guthaben aus einige Bahngesellschaften und ein
recht mittelmäßiges Staatsbahnnetz bildeten sein Vermö¬
gen zwischen 3 bis 4 Milliarden . Die Kosten des Kriegs
von 1870 und die von Deutschland erhobenen 5 Mil¬
liarden Franken hatten eine Mehrbelastung verschuldet ,
die auf 13 bis 14 Milliarden berechnet wird .

I! Frankreich fand sich also im Nachteil gegennber-Dentsch-
land , dessen Aktiv und Passiv sich beinahe das Gleich -

!s gewicht hielten ; gegenüber den Vereinigten Staaten , die
r
' ' beinahe ihre ganze Schuld aus den Sezessionskriegen

^ abgetragen hatten ; gegenüber England , das nach den
Mapoleonskriegen beinahe die Hälfte der Weltschuld trug ,
Wer mit einem bewundernswürdigen Finanzmut seine

chuld größtenteils getilgt hatte, ebenso wie es nach
und nach die Lasten der einzelnen Anleihen verringerte ,
die es im Lauf des 19 . Jahrhunderts aufnehmen mußte .

Die englischen Staatsmänner hatten einige Jahre vor
dem Krieg eine Unterscheidung der öffentlichen Schuld
eingeführt . Sie bezcichncten jenen Teil der Staats¬
schulden , die durch unproduktive Ausgaben hervorgcru -
stn waren , als „ tote Schuld "

; sie unterschieden diese
schuld von jener , welche durch ein umsetzbares Ver¬
mögen dargestellt ist , wie beispielsweise die Eisenbahnen,
Meil diese zweite Art von Staatsschulden gar nicht zählt,

< vorausgesetzt , daß man sie nach den Regeln der
^ schästs-velt verwaltet und heimbezahlt, da diese Last
durch hie industriellen Einkünfte , welche sic hervorrie ;,
gedeckt erscheint . . . - - .

Was Frankreich betrisst, so betrug seine „ tote Schuld "
etwa 27 Milliarden und es mußte von seiner industriel¬len und wirtschaftlichen Tätigkeit jährlich 800—900 Mil¬
lionen Franken für den Dienst dieser Schuld opfern,
während England mit einer toten Schuld von 15 Mil¬
liarden nur 450—500 Millionen erforderte und wäh¬rend von einer solchen Schuldenlast die Vereinigten Staa¬
ten gar nichts und Deutschland nicht viel zu spüren be¬
kamen. Man lächelt heute angesichts solcher Ziffern , die
man noch vor einigen Jahren sehr ernst nahm . Damals
hatte man übertrieben . In dieser behaglich ausgepolster-
teu Zeit hatte man für solche Einzelheiten viel Aufregung
übrig , obzwar diese Einzelheiten auf der Finanzkarte

: der Welt nur kaum bemerkbare Erhöhungen darstellten .
; Die Hauptsache war die geringe Schwere des Schulden-

stauds von 1914 , der sich seit 1875 kaum verdop -
! pelt hatte , während andererseits der Weltreichtum sich
s während dieser Periode mindestens verzehnfacht
i hatte . Was aber vor allem in Betracht kam , war das
i wirtschaftliche Gleichgewicht und die Bei -
l träge der Sparer . Denn die Last der toten Schuld
s wurde erleichtert durch die Zuschüsse junger Nationen ,
: welche die notwendigen Kapitalien im Ausland suchen
; mußten und jährlich die Zinsen abführten . Zusammen-
: schließend sehen wir also : eine im ganzen mäßige Schul¬

denlast, zweifellos ungleich verteilt , aber ausgeglichen
l durch das Spiel wirtschaftlicher Kreuzungen , Ordnung ,
^ Harmonie , Gleichgeivicht und öffentlichen Schulden ,
s Heute ist die öffentliche Schuld auf 1500 Milliar¬
den angcwachseu . Es sind also in wenigen Jahren1300 Milliarden dazngekommen, und diese Summe wurde

verwendet, um zu zerstören . Es sind also nachdein englischen Ausdruck 1300 Milliarden „toter Schuld " .Dies ist die erste Feststellung, die man bisher nicht
hinreichend ins Licht stellte , die man aber jedermann
einprägen muß , denn sie beherrscht alle wirtschaftlichenund finanziellen Fragen : die Erzeugung von wah¬
rem Vermögen ist gelähmt , die Arbeit ist er¬
drückt durch die unge^ ure Schuldenlast , die zwischen
1914—1921 entstand . Einige Erklärungen , einige Zif¬
fern sind notwendig . Nach den Bolkswirtschastlern ist
die Produktion das Ergebnis zweiter Faktoren , Arbeit
und Kapital . Wir sagen einfacher und deutlicher: es
ist die Arbeit des Menschen , unter Beihilfe des Ma¬
schinismus , weiche oer Natur die zu seiner Erhaltung
notwendigen Lebensmittel und Produkte entreißt . Die
Arbeit muß .sich abw ih -rm d " M z

- ei AX ' .
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Kümmern lassen , eine z in Vo . c .ch des Privatiapi -
rals , die andere zum Nutzen des S t a a ts k ap i t a l s .
Lassen wir vorläufig die Berechtigung einer Entlohnung
des Privatkapitals beiseite , welche ja von den Sozialisten
ganz oder teilweise angesochten

' wird . Betrachren wir
nur die notwendige Rente für das Staatskapital , für
die „ tote Schuld .

"

Vor dum großen Krieg 1914 , wenn man in Betracht
zieht, daß der Zinsfuß gering war , und daß auch die
Schuldenlast betreffs ihres Ursprungs nicht gleichmäßig
zu bewerten war , belief sich die von den Regierungen
der Arbeitsmafse der Welt auserlegte Abgabe aus 5- - 6 ,
höchstens 7 Milliarden Franken . Dies war eine leicht
erträgliche Last, um so mehr als die wirtschaftlichen Ver¬
zweigungen die Last verringerten und aufteilten zwischen
Hunderten von Millionen menschlicher Wesen. Dies alles
hat sich 1921 geändert . Die tote Schuld hat sich um
1300 Milliarden vermehrt , der Zinsfu ß ist von 3 min¬
destens ans 6 Prozent gcstiege n . Der Dienst der
öffentlichen Staatsschuld erfordert um etwa 80 Milliarden
Franken mehr als vor dem Krieg . Tie Arbeit ist
demnach von einer bis dahin nn erhörten Abg abe be¬
troffen . Man wird sich dies leichter vorstellen, wenn man
bedenkt , daß die Arbeiter dem Moloch der Schuld zuerst
jährlich an die hundert Milliarden liefern müssen , ehe
sie an den eigenen Lebensunterhalt denken können. Vor
einigen Jahren hätte kein Mensch an eine solche Möglich?
keit gedacht , und man hätte den , der solches gewagt hätte ,
als Irrsinnigen behandelt . Damals stritt man zwischen
Sozialisten und Individualisten über die Verteilung des
Gewinns zwischen dem Privatkapital und der Arbeit .

Wie kleinlich erscheint heute dieser Streit , wenn man
bedenkt , daß der Gesamtprofit aller Unternehmungen der
ganzen Welt um vieles geringer ist als die ungeheure
Abgabe, welche allein die tote Schuld von 1300
Milliarden der Arbeit auserlegt.

Heute ist die Arbeit mit schweren Kelten belastet, die
Menschheit ist zur Hörigkeit , zur Sklave¬
rei verdammt ; denn sie muß mühselig arbeiten ,
um 80 Milliarden Rente einer neuen Aristokratie ,
zu liefern , die aus dem Krieg geboren wurde ,und die die Welt regieren will . Ich glaube nicht, daß die
Weltgeschichte etwas aufweist, das einer solchen Umwäl¬
zung gleichen würde.

Mit Recht sagt Caillaux , daß ein solcher Zustand der
Weltverschuldnng nicht andauern könne und daß ein Aus¬
gleich stattsinden müsse mit den Staaten , die sich im
Weltkrieg klüglich beiseite gehalten und nicht nur keine
Schulden angehäuft , sondern große Reichtümer erworben
haben und nun in Ueppigkeit leben .

WelLernteauösichten .
Bis jetzt hat man über den Stand der Felder im Reich

nichts Ungünstiges gehört. In Winter - und Sommerge¬
treide sind die Felder bis jetzt ziemlich vielversprechend.
Die Nachrichten über die Erntcaussichten im Ausland
lauten nicht mehr sv einheitlich günstig wie noch vor eini¬
gen Wochen . In den Bereinigten Staaten ist bis
jetzt eine zwar recht befriedigende, aber doch vielleicht
nicht mehr ganz so große Ernte zu erwarten , als man
zu Beginn des Frühjahrs angenommen hatte . Ueber
die Saatenstandsverhältnisse des Frühjahrsweizens in
Kanada hat man nur Gutes gehört ; man nimmt an,
daß die neuerliche Kälte dort ernsten Schaden nicht an¬
gerichtet hat . Von Argentinien wurde in einer Reu¬
termeldung behauptet, daß sich noch rund 21/2 Millio¬
nen Tonnen Weizenüberschüsse im Lande befinden, die
für die nächsten Monate dem europäischen Bedarf zu¬
gute kommen dürften . Von Indien meldet die erste
amtliche Ertragsschätznng 6s/7 Millionen Tonnen Wei¬
zen , ein Ergebnis , das hinter der letztjährigcn Ernte
von rund 10 Millionen erheblich zurücksteht . Von In¬dien wäre somit ein größerer Zuschuß für Europa bis
zum nächsten Jahr nrcht zu erwarten . — In Europa
sind die Ernteaussichten noch durchschnittlich befriedigend.
In England lauten die Urteile günstig, wenn auch
neuerdings durch kältere Witterung die Saaten im Rück¬
stand geblieben sind . In Frankreich hat der amt¬
liche Bericht auf April den Stand des Wintergetreides
schlechter angegeben als vor einem Jahr . Jndeften ha¬ben sich die Aussichten beträchtlich gebefßrt . Von Nord -
airika la - ten die Urtei 'e über die E 'mt ' vo . iegend
g . . . . ,,ig, nc : >n a . nz in Algier d . >ch ß . -e sü me , in
Tunis durch Frost manche Nachteile entstanden sind .
Im allgemeinen rechnet man dort aus Ueberschüsfe , die
hauptsächlich Frankreich zugute kommen . Bis jetzt sind
demnach die Gesamtaussichten der Welt für Brotgetreide
befriedigend.

Neues vom Tage .
Reichsminister Rosrn.

Berlin, 24 . Mai . Eines der drei noch unbesetzten
! Reichsministerien , das des Auswärtigen , ist , wie berich¬

tet , dem bisherigen Gesandten in Holland , Dr . Ros ; n ,
übertragen worden . Rosen ist Orientalist und er wirkte

; 1888 als Lehrer am Orientalischen Seminar in Ber -
) lin . 1890 trat er in den diplomatischen Dienst ein
j und wurde Konsul in Teheran und seit 1899 in Jerusalem ,' von wo er 1900 in die politische Abteilung des Auswär¬

tigen Amts in Berlin berufen wurde. In der Folge
war er Gesandter in Teheran , Bukarest, Lissabon und
seit 1916 , als Nachfolger Kühlnmnns , im Haag.

Nach der „Germania" werden dem neuen Minister
nicht unb 'deutende diplomatische FäLigk tteu nachgerühmt .
Das „ Berl . Tageblatt" begrüßt feine Ernennung als guleS
Zeichen, die rechtsstehende Presse nimmt sie lehr kühl auf .

^
Dt« „Deutsche Ztg.

" hebt seine Eigens -Hak : als Jude
> hervor . Großen Einfluß ans ihn habe seine F ><nr , eirre

eboreu« Mnscheles . — Rosen war lemerzett entschiedener
d-guer des Towchtbootkrieas .

AAfhebmrg der Sa : riioncrr ?
Esten , 24 . Mai . Die „ Rhein . -Wests. Montagsvost"

will von englischer Seite erfahren haben, daß die „ Sank¬
tion " der Rheinzvllsperre spätestens am 6 . Juni ans¬
gehoben werde. Die Besetzung der Städte Duisburg ,
Düsseldorf und Ruhrort soll zurückg -zogen we . den . —
Der „Rheinischen Nundsckau" zusolg - dürfte die Rhein -



zollsperre nicht vollständig aufgehoben werden, vielmehr
soll ein Beobachtungsdienst eingerichtet werden, der den
Güterverkehr über den Rhein genau verzeichnet , um bei
der nächsten Gelegenheit die „Sanktion " wieder in Kraft
treten zu lassen . (Das wäre wieder eine grobe Vertrags¬
verletzung .)

Verlorener Streik .
Freiburg , 2 -1 . Mai . Der Streik der oberbadiWir

Textilarbeiter ist nach 6 bis 8 .eöchig ?r Dauer beigelegt
Die Arbeit wird zu den alten Bedingungen wieder aus¬
genommen werden. Ein Teil der Arbeiterschaft kann aber
vorläufig noch nicht wieder eingestellt werden, da für
ihn erst wieder Arbeitsgelegenheit geschaffen werden muß.

Vorwände zur Besetzung.
Paris , 24 . Mai - Havas meldet , daß die französische

Regierung im Auswärtigen Amt in London zwei Noten
habe überreichen lassen .

'
In der einen ersuche sie darum ,

daß der britische Botschafter in Berlin den vom fran¬
zösischen Botschafter unternommenen Schritt unterstütze ,
um von d -r deutschen Regierung die Zusicherung zu er¬
halten , daß sie nicht nur dieSperrung der deutschen
Grenze nach Oberschlesien sicher stelle , son¬
dern auch für die Beschaffung von Lebensmitteln für Ober-
Weiten und von Geld zur Löhnung der Arbeiterschaft
sorge . Die andere Note behauptet, die deutschen Eingriffe
in Oberschlesien rühren nicht sowohl von den in Oberfchle -
sien lebenden Deutschen her , als vielmehr von Frei¬
korps, die in das Gebiet eingedrungen seien.

Paris , 24 . Mai . Die militärischen Erfolge des deut¬
schen Selbstschutzes in Oberschlesien im Verein mit den
englischen Truppen hat in Paris maßloses Erstaunen
hervorgerufen . Die Stimmung gegen England ist sehr
erbittert . Vor allem wird Lloyd George für die Er¬
eignisse verantwortlich gemacht . Ohne seine Rede vom
13 . Mai hätten die Deutschen den Streich nicht gewagt.
Jetzt sei die Gefahr eines deutschpolnischen Kriegs grö¬
ßer denn je und es sei zu befürchten , daß die gegen¬
wärtige Reichsreaierung in Deutschland durch eine kriegs¬
lustige und racheoürstende ersetzt werde.

Havas meldet : Ministerpräsident Briand hatte eine
Besprechung mit dem deutschen Geschäftsträger Dr .
Mayer , wobei er ihn aufsorderte, die deutsche Reichs¬
regierung zu veranlassen, daß sie jeden „Angriff " auf
Oberschlcsien verhindere, widrigenfalls sie Vergeltungs¬
maßnahmen zu erwarten habe. Eine ähnliche Mahnung
habe die englische Regierung an den deutschen Geschäfts¬
träger in London, Sthamer , gerichtet . — Briand
besprach sich mit dem Präsidenten Millerand über die
Lage in Oberschlcsien .

In der Unterredung mit Dr . Mayer soll Briand eine
Frist von 2 ! Stunden , nach anderer Meldung von einiger
Lagen für die Einstellung des deutschen Gegenangriffs in
Oberschlcsien gestellt haben.

Dem „Jntra '.esigeant " zufolge wird die heutige Kanr -
merverhandluna sich weniger mit dem Abkommen von
London als mit der Lage in Oberschlesien beschäftigen .
Man werde von Briand die sofortige Besetzung
des Ruhrgebiets verlangen und wenn sie von
Briand nicht selbst gefordert werde, so werde er gestürzt
werden.

Vsrii l , 24 . Mai . Die „Germania" meldet aus Pa¬
ris , Briand sei zur Besetzung des Ruhrgebiets entschlos¬
sen . Die französischen Vertreter in Breslau und Oppeln
seien aufgcjordert worden, sofort Berichte über die Vor¬
gänge in Oberschlesien einzusenden.

Ende des englischen Kohlenarbeiterstreiks ?
London , 24 . Mai . Wie die Blätter berichten, haben

die Vermittlungsversuche Lloyd Georges zu einem für
Grubenbesitzer und Bergarbeiter annehmbaren Ergeb¬
nis geführt . Der nun 7 Wochen dauernde Kohlenarbei¬
terstreik scheint dem Ende entgegcnzugehen.

Die schlauen Griechen.
Athen , 24 . Mai . Hier wird die Meldung, das grie¬

chische Heer
'
Hab ? in Kleinasien eine neue Niederlage er¬

litten , in Abrede gestellt . Die Athenische Agentur be¬
hauptet , türkische Banden seien vom Schwarzen Meer
aus in Thrazien eingefallen und verüben Gewalttaten
gegen die dort ansässigen Griechen. (Damit sollen wohl

Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .
37) (Nachdruck verboten .)

Und nun erzählte sie dem ängstlich aushocchenden '
Assessor, daß sie ihn wohl recht gut leiden möge ; aber
lieben könnte sie ihn nicht, da sie ein anderes Bild im
Herzen trage , daß sie einen Mann liebe, von dem sie
nicht einmal wisse, ob er ihrer in Liebe gedenke . Und
dennoch sei er ihr einziger Gedanke bei Tage und bei
Nacht .

Sie atmete erleichtert auf , als dis Worte , die ihr so
schwer gefallen , ihrem Munde entflohen waren . Geister¬
bleich starrte der junge Mann vor sich hin . Er kämpfte
einen schweren Kampf mit sich selbst . Aber er hatte ge¬
siegt . Er wurde Herr seiner Gefühle und nicht ein Wort
über - das eben Gehörte verlierend , verließ er gefaßt die
Fensternische.

Las 'Geschick der beiden Schwestern hatte an diesem
Abend eine bestimmte Wendung genommen . Mathilde ,dis herrliche Rose, hatte den Mann abgewiesen , den
Hedwig , das bescheidene Veilchen, in der Stille ihres
Herzens liebte , nicht ahnend , daß er ihre stolze Schwester
liebte . Diese aber hatte das Glück von sich gestoßen, um
ihr Wort zu halten , das sie dem schneidigen, aber leicht¬
sinnigen Offizier gegeben . . . .

Es schlug Mitternacht . Tie Demaskierung brachte
viel .' Heiterkeit in die frohe Gesellschaft. Mathilde suchte
den Mohr . Er war verschwunden . Thusnelda war
gleichfalls nicht zu sehen. Mathilde war sehr erregt und
Hedwig schien gedrückter Stimmung zu sein . Weshalb
die Eltern zur Heimfahrt mahnten , die dann auch bald
angetreten wurde .

Thusnelda .
Herr Max von Finkenstein war gar nicht in Eng¬

land gewesen . Die Erzählung vom verheirateten Onkel

die griechischen Metzeleien unter den türkischen Bau¬
ern in Anatolien bemäntelt werden, über die die Türkei

' beim Verband Klage geführt hat .)
Amerika will gefürchtet sein.

Neuyovk , 24 . Mai . Präsident H ar d i n g erklärte
anläßlich der feierlichen Bestattung amerikanische' ' Sol¬
daten i» einer Ansprache, er wolle nicht behaupten daß
cs niemals wieder einen Krieg geben werde, aber er -Su¬
lche , daß die Verewigten Staaten eine so starke 'iNacht
darste, .len , daß es niemand wage, ihren Zorn heran-.. .
zusorderu.

Der Streit um Uap .
Aüirdo » , 24 . Mai . Wie aus Washington gemeldet

wird, sind maßgebende Kreise der Ansicht , daß sich StL
Lage mst Bezug auf den Streit um die Insel Gap bs
wredigeud entwickelt und daß man der Regelung dieser
Frage «LherrLckt.

Stockholm, 24 . Mai . Krassin ist in Stockholm ein -
getroffen. Er wird am Montag nach Berlin und dann
nach London abre -sen

Wieder ein Mirristcrkandidat .
Berlin , 24 . Mai. Das Wiederanfbanmini -

sterium ist dem Dr . Walter Rathenau angeboten
worden. Die Verhandlungen gehen weiter. — Dr . Ro - '

sen wurde heute in sein Amt eingesührt.
Die Grenze nach Oberschlesien gesperrt.

Berlin , 24 . Mai. Zur Sperrung der oberschlesischen
Grenze hat das preußische Ministerium des Innern 9
Hundertschaften Schutzpolizei abgesaudt, die den Eintritt
von Bewaffneten aus Deutschland hindern und aus Ober¬
schlesien znrückkehrende Bewaffnete entwaffnen sollen.

Der Reichspräsident hat eine besondere Verord¬
nung erlassen, nach der mit Geldstrafe oder Ge¬
fängnis der Zusammenschluß zu Verbänden militäri¬
scher Art ohne Genehmigung bestraft wird .

Keine Aushebung der Besetzung.
Berlin , 24 . Mas . Amtlich wird mitgeteilt: Von

einer beabsichtigten Aufhebung der Zollgrenze und der
Besetzung der drei Rheinstädte Düsseldorf, Duisburg und
Ruhrort ist an hiesigen amtlichen Stellen nichts bekannt ;
vielmehr hat es den Anschein , als ob die Franzosen
in Düsseldorf und in den anderen Städten noch für
längere Zeit sich niedcrlassen wollen.

Seit heute morgen ist im Bezirk Düsseldorf durch ^
den französischen Oberbefehlshaber die Vorzensur über
alle Meldungen aus Oberschlesien verhängt worden.

Paris , 24 . Mai . Der „Jntransigeant " will wissen ,
Briand werde sich vom Ministerrat die Ermächtigung zur
Besetzung des Ruhrgebiets geben lassen , wenn nachge¬
wiesen sei, daß deutsche Reichswehr oder ehemalige deutsche
Soldaten aus dem Reich in Oberschlesien mitkämpfen.

Der VölkxrbnnVsPlan Hardings .
Paris , 24 . Mai - Nach der ' „ Chicago Tribüne" be¬

sitzt der Botschafter der Ver . Staaten in London , Har -
vey , den Hardingfchen Plan für einen neuen Völkerbund.
Dem Hardingfchen Plan liegt im allgemeinen der Plan
der Haager Konferenz zu Grunde . Er betont,
die Errichtung eines Weltschi ed s g e r i ch ts h o ss ,
vor dem Streitigkeiten in Uebereinstimmmrg mit dem
internationalen Recht behandelt und entschieden werden
sollen, während Zwangsmaßnahmen ausge¬
schlossen sein sollen . Harvey soll eine Meinungsäuße¬
rung der Mächte herbc -znsühren suchen. ^

Neuyork, 24 . Mai - (Reuter . ) Präsident H arding .
erklärte bei einem Essen , es sei ein Ziel der gegenwär- )
Ligen Regierung , eine Zeit der Verständigung einzu¬
leiten . Er wünsche die Verständigung zwischen den Na¬
tionen . Amerika solle nichts mit einer Nation zu tun
haben, die nicht gewillt ist , sich an den Tisch zu setzen und
offen ihre Karten zu zeigen .

*

Breslau , 24 . Mai. Unter den gefangenen Auf-
ständischen wurden polnische Infanteristen aus den bei ;
Czenstochau zusammengezogenen Divisionen sestgestellt . —
Der deutsche Abstimmn ' gskommissar von Gleiwitz. Rechts¬
anwalt Kassa nke , errckirt in der . .Schlei . Volksztg .

" ,

der französische Kreiskonlrollenr des Landkreises Tost-
Gleiwitz . Oberst Borge , habe geflissentlich die Entwaffnung
der Polen Hintertrieben , indem er sie jeweils warnte ,wenn Durchsuchungen nach Waffen stattfinden sollten.

Haag , 24 . Matz Der Generalsekretär im allgemeinen
Dienst Tr . Kahn ist heute nach Haus Toorn äbgereist,um Besprechungen mit dem früheren Kaiser zu haben.

Stockholm , 24 . Mai . Zum Leipziger Kriegsbeschul-
digtenprozeß schreibt „Dagens Tidniug

'" : Präzedenzfälle
für das Verfahren seien nur in fernliegeudeu Zeiten zu
finden, wo das Völkerrecht sich in brutaler Macht er¬
schöpfte. Ein völkerrechtliches Problem sei nicht durch
einfache Bestrafung dessen zu lösen , was der Siegerals Verletzung seines Rechtes betrachte.

WÄrrtLmHerg.
Stuttgart , 24 . Mai . ( Regieruugsände -

cuug ? ) Zu der Frage , ob die Negierung in
Württemberg durch den Wiedereint,i . t der Sozialdemokra¬
tie einer Aenderuug unterzogen werden sock , was Staats¬
präsident Dr . Hieb er aus dem Vertretertag der de¬
mokratischen Partei lebhaft befürwortete , schreibt das
„Deutsche Volksblatt "

(Ztr . ) : „Das Zentrum wird 'zur
Frage Stellung nehmen , wenn sie an es herantritt . Da¬
bei wird die Sozialdemokratie begreifen, daß, das Zen¬
trum nicht gewillt ist, einen verdienten Minister (Graf )
fallen zu lassen zugunsten etwa eines Hey mann , der
in allen Zentrumskrcisen des Landes die nnsympatischste
Persönlichkeit der Sozialdemokratie ist .

" Die Sozial¬
demokraten würden für den Fall ihrer Wiederbeteiligung
das Ministerium des Innern für sich beanspruchen, das
Heymann bis zu den letzteil Wahlen innehatte . Gegen
den jetzigen Minister Graf waren in den letzten Kam¬
merverhandlungen von den sozialistischen Parteien auf¬
fallend scharfe Vorstöße gemacht worden . Die „Südd .
Ztg .

" spricht von einer „ akuten Regierungskrise "
, deren

Angelpunkt der Zentrumsminister Gras sei.
Stuttgart , 24 . Mai. ( Regiments fei er . ) Die

früheren Angehörigen des Landwehr -Regiments 126 be¬
gingen am Sonntag in der Rolischuhbahn ihren Regi¬
mentstag . lieber 5000 alte Infanteristen und ihre frü¬
heren Offiziere waren versammelt . Professor Buder ,
der das Regiment als Dwisiouspsarrer der 7 . Landwehr -
Division während des ganzen Kriegs begleitete, hielt
die Gedenkrede. Der Gesangverein Ehrenfeld saug va¬
terländische Lieder . Oberst Fleischmann sprach vater¬
ländische Worte .

Stuttgart , 24 . Mai . (Vom Ro - ten Kreuz .)
Der Württ . Laudesvereiu vom Noten Kreuz hält seine or¬
dentliche Mitgliederversammlung am Montag , den 30.
Mai , vormittags 10 Hz Uhr, im ki rnen Stadrgartensaal .

Todesfall . Der Gründer und Inhaber der Me-
tallbarometer -Fabrik Lufst, Fabrikant Gotthilf Lnfft
ist , 75 Jahre alt , gestorben. Er hat die Fabrikation
von Metallbarometern in Deutschland eingefuhrr und sein
Unternehmer: aus bescheidenen Anfängen zu einer gro¬
ßen Entwicklung geführt .

Ein Geschäft . Der „Kommende Tag "
, die Stei¬

ne r - A . -G . zur Forderung wirtschaftlicher' und geistiger
Werte hier , hat die maßgebliche Mehrheit an Waldorf -
Astöria-Aktien gekauft.

K o ii k n r s . lieber das Vermögen des Inhabers des
Weinrestaiiranis und Kabarets Kakadu im Kaiserbau ist
der 'Konkurs ere ' - n -n worden .

(D i e e " st e » K i r s ch e nck Auf dem heut gen Markt
waren die ersten Kir '

chen n größerer Menge zugeführt .
Sie flammen aus dem Rww. wck . Das P,und würde zu
5 Mark verkauft, ein Preis , der wucherisch ist .

(Straßenränder . ) Am . 1 . März d . I . versuchte
der 20jährige arbeitslose Max Bi tuchen auer aus
Freiburg i . B . in der Johannesstraße hier durch Ueber-
sall einen jungen Mann einer Geldmappe mit 50 000
Mark zu berauben . Der Räuber wurde auf der Flucht
ergriffen . Das Schwurgericht verurteilte ihn zu 1 1/2 Jah¬
ren Gefängnis ,

LudivigWnrg , 24 , Mai- ( Ertrunken . ) Am Sonn¬
tag nachmittag Ist der des Schwimmens unkundige, 17
Jahre alte Heinrich Graß von hier beim Baden im
Neckar ertrunken .

BvückLNbcmr , 24 . Mai . (Blühende Neben .)

war ein Märchen . Er war vielmehr gar nicht von der
Stadt fortgekommen . Er hatte nur gespielt , mehr ge¬
spielt als sonst, leidenschaftlicher gespielt als je, denn
er hatte anfänglich große Summun gewonnen , damit
die Wucherer bezahlt , nachher das doppelte und dreifacheaber wieder verloren , und kein Stern schien ihm mehr
zu leuchten . Er war der Verzweiflung nahe .

Allein Rosenbamn , sein Haupt -Geldleiher und sein
Hauptgläubiger , war noch immer nachsichtig, denn die
Summe , die ihm der Leutnant schuldig blieb , wurde
von Tag zu Tag größer , die hohen Wucherzinsen schwol¬len an — und ddr Leutnant war immer mehr in seinerGewalt und . mit ihm das Vermögen des Professors ,aus welches Ser Wucherer bereits spekulierte . Er hattees längst heraus , wie hoch es sich ungefähr belaufen
mußte , und es war , wenn auch nicht viel , immerhineine Summe . Sie reichte eben aus , um seine For¬
derung zu decken. Aber Leutnant von Finkenstein hatte
noch andere Gläubiger zu befriedigen , besonders die

! Kühen und Seligmann , mit denen er spielte , und die
: ihn , mit Rosenbaum in geheimem Bunds , stets dräng -
z ten und gerade dadurch ihn immer wieder zum Spielenverleiteten . Wie er sie demnächst befriedigen würde ,! Mar von Finkenstern wußte es nicht, Salomon Nosen-
! bäum der Geldwechsler in der schmutzigen Stube , der
l engen Straße , wußte Rat , und als der Leutnant eines

Tages zu ihm kam, um ein neues Darlehen zu er-
! bitten , sagte der alte Wucherer mit den weißen
; Schurachtlocken und der langen , tiesgebvgenen Nase über'
? dem großen , mit spärlichem Haar bedeckten Mund , zu
! ihm : „Za , Herr Leutnant , aber heute zum letztenmale.
s Werde Ihnen in Zukunft kein Geld mehr borgen ohne
! Deckung.

"
? „ So wollen Sie mich dem Ruin preisgeben ?" erwi -
§ derte Max von Finkenstern .

"
; „Wie können Se so 'was glauben , Herr Leutnant ,von Ihren : wärmsten Freund , der ich bin ? Aber ermun¬tern will ich Se , zuzngreiferr .

"

„Wo — wie soll ich zugreifen , Salomon ?"
„Wie harßt wo — wie ? Wissen Se doch ganz gut ,daß Se nur brauchen mit dem Finger zu Winken und es

sitzt ein goldener Ehering drauf .
"

„ Und wenn ich diese Wallig heirate und mit des
Alten Geld eben meine Schuld an Sie abtragen kann,edler Freund — wovon sollen wir nachher leben ?"

„Tun Sie doch nicht so unschuldig , Herr von Fin -
kcnstcin," und der alte Gauner grinste lächelnd in sei¬
nen Bart . „Se wissen ganz gut , Herr von Finkeirstein,
daß ich nicht spreche von Mathilde Wallig .

"
„ Und von wem sprechen Sie dann ?"
„ Gott der Gerechte, mutz ich es Ihnen wirklich sagen ?

Haben Sie - nicht längst gemerkt , daß die Baronesse
Clairvrlle . . . .

"
„ Schweig , Salomon — woher weißt Du ?"
,,Weiß es doch bei uns jedes Jüngelchen . . . .

"
„Schweige , sage ich Dir nochmals . Wenn man er¬

fährt , daß man dort verkehrt . . . . "
„Seien Se doch ganz ruhig , Herr von Finkenstern .

Ist ja doch durchaus anständiger Verkehr . Sie ist Witwe ,
reich , macht ein Haus . Warum Sie nicht Verkehren
dürfen in diesen: Haus ? Und schön ist sie , Clairville ,
Herr von Finkenstern , ein Weib , wie für Sie geschaffen.

"

„Was faseln Sie da , Salomon , zusammen ? Wer
sagt Ihnen , daß sie überhaupt zu haben ist ?"

>,Na , wissen es soch die ganzen Geldverleiher , daß
die Baronesse offen hält ihre Salons , nur um zu
fangen wieder einen Fisch in die Netze ihrer Schönheit .

"
„Na , ich denke , Salomon , sie macht ohnehin einen

reichen Fischzug . Aber daß sie heiraten will — Salv
mon , wer glaubt das ?"

>,Wenn sich findet ein Kavalier , schön und flott , wie
Sc , wird sic heiraten .

"
,,Und das wissen Sie ?"
-,Das weiß die ganze Sippschaft .

"

(Fortsetzung folgt . )
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An der .namerz im Hammerwerk der Gebr . Schnrid sind
blühend? Trauben zu sehen .

Heilbronn , 24 . Mai . (Tagung der Eisen¬
bahn Pr äsidenten . ) Am nächsten Samstag wird
hier eine Tagung der Eisenbahnpräsidenten der deutschen
Bundesstaaten unter dem Vorsitz von Neichsverkehrs-
minister Grüner stattsinden.

Heilbromt , 24 . Mai . (Beendeter Streik . ) Der
Streik der Ziegeleiarbciter in den Ziegeleien Bückin¬
gen , Neckargartach und Weinsberg ist abgebrochen wor¬
den ; am Dienstag wurde die Arbeit in den drei Werken
wieder ausgenommen . Die Entscheidung ist einem Schieds¬
gericht in Stuttgart übertragen worden.

Neckrrrsulm , 24 . Man . (Kein Zuzug zum Ka¬
tt alb au erwünscht .) Bei Beginn des Großbetriebs
an den beiden Staustufen Horkheim und Neckarsulm wird
der Verwendung von Maschinen wegen lange nicht die
große Zahl von Beichä tignngslosen Arbeit finden , die

ßung durch die „Dreiglic er . . :z" eines Steiner sei unveomgr
abzulchnen . (Starker Beifall . ) Unsere Wehrlosigkeit werde uns
bald nach dem „Militarismus " rufen lassen. Die belgischen
Sozialisten führen den Militarismus ein und der SozialistMillcrand inachte seine Politik mit den Heeren Fachs , die
deutschen Sozialdemokraten bleiben international und bekämp¬
fen das letzte starke Ministerium in Deutsckland , das Kahrs in
Bayern.

digter Stellung sollen sich deshalb den Gedanken aus
dem Kops schlagen , die bisherige Tätigkeit mit der
Notstandsmb . it z .i v . rtauichen.

Gangshmrßm OA . Hach 24 . Mai . (Blitzschlag .)
Bei dem letzten Gewitter Wag der Blitz in das Wohn-
nnd Oekonomiegebä' .de des Mit eers Georg Wieser. Das
Gebäude ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt .
Der Schaden ist erheblich , da nur weniges gerettet wer¬
den konnte.

Hönau , 24 . Mai . (N cue Autolini e .) Die staat¬
liche Antoliuie Willmandiugeu -Station Lichtenstein soll
am 1 . Juni eröffnet werden. Täglich sind zwei Fahr¬
ten je hin und her vorgesehen.

Rotienvarg . 24 . Map ( Ausge br ocheü . ) Heute
nacht sind der 23 Jahre alte Kernmacher Albert Böhm
von Hosen, OA . Aalen , der 24 Jahre alte Schlosser Wilh .
Mo rasch von Hansen , OA . Gerabroun , der 23 Jahre
alte Schlosser Joh . Friedrich Müller von St . Juden ,
Gde. Tablat , Kant . St . Gallen , und der verh . Schmied
August Müllerschön voll Winterbach , OA . Schorn¬
dorf, ans dem Land . sgcfängnis anse-ebrochen .

Seebxonn OA . Rottenburg, 24 . Mai. (Brand .)
Im Holzschops des Jakob Renner brach Feuer aus , das
sich rasch ausdehnte . Die Feuerwehren von Remmings -
heim , Ergenzingen , Hailsingen und Bondorf mußten in
Anspruch genommen werden . Abgebrannt sind die Wohn¬
häuser von Jakob Renner miß Leonhard Bauer und
zwei Scheunen .

Lchsetthanserr , 24 . Mai. (90 Jahre .) Aufsichts¬
lehrer a . D . Barth konnte dieser Tage in seltener
Frische seinenWO . Geburts - und Namenstag begehen.

Kloster Reute, OA . Waldsee , 24 . Mai. (Jubil¬
äumsfeier . ) Unter ungeheurer Beteiligung aus dem

ganzen Land wurde in der letzten Woche das 500jährige
„ Sterbejubiläum der seligen Guten Beiha " im hiesigen
fmster gefeiert. Ungefähr 60 000 Wallfahrer und andere
Teilnehmer mögen dem fünftägigen Fest ungewohnt haben,das am Sonntag mit einem großartigen Umzug und einer

'
sich anschließenden Katholiken

'
versammlung seinen Abschluß

fand . In dem Festzug , bei dem große Pracht sich entfal¬
tete, sah man hohe geistliche Würdenträger , Bischöfe ,
Aebte , den katholischen Adel Oberschwabens, Geistliche ,
Klosterfrauen aus verschiedenen Klöstern, Vereine , Musik¬
kapellen , Reiter usw . Inmitten des Zugs wurde auf
prachtvollem Wagen der Sarkophag der Guten Betha
geführt . In der sich anschließenden Versammlung sprachen
Weihbischof Dr . Sproll und Jmsizminister Bolz .

Lklw, 24 . Mai. (Geiste sgestört . ) Der 30 Jahrs
alte Fabrikarbeiter Wilhelm Fink wurde in der Nacht
zuin Dienstag wahnsinnig . Er zertrümmerte seine Woh¬
nungseinrichtung und bedrohte Frau und Kinder . Nach¬
barn gelang es , den Tobsüchtigen zu fesseln . Dabei fiel
der Totengräber Raich zu Boden , brach verschiedene
Rippen und verletzte sich schwer, so daß an seinem Auf¬
kommen gezweiselt wird . Der vom Irrsinn Befallene
hat den Krieg mitgcmacht und nahm noch tags zuvor
in voller Gesundheit an einer Regimentsfeier teil .

Crailsheim , 24 . Mai . (Verhaftung . ) Der Lei¬
ter der Bezirksfürsorgestclle und des Arbeitsaints , Kirn ,
wurde wegen Unterschlagung von Amtsgeldern verhaftet .
Laut „Frank . Grenzboten " betrügt die Summe min¬
destens 27 000 Mk . , die Kirn , der verheiratet ist , gro
ßcnteils in weiblicher Gesellschaft
durcbgeb echt hat .

und in Zechgelagen

Bortrag Trans .
Stuttgart, 24 . Mai . Am Montag abend sprach auf Ein¬

ladung der WiirU . Bürgcrpartei O . Gottfried Traub , der
jetzt an der „München -Augsburger Abendztg .

" tätig ist , im
Stadtgarten . Die beiden großen Säle waren zum Erdrücken
voll . In geistvoller , fesselnder Weise , oft scharf kritisierend , aber
nie verletzend, behandelte der glänzende Redner sein . Thema
„Unsere Not und unser Glaube "

. Alle Fragen, die jetzt und
in absehbarer Zukunft das deutsche Volk berühren , wurden er¬
örtert. Einleitend bedauerte Traub , daß so viele Menschen in
den Dingen nur die wirtschaftliche Seite sehen ivollcn , auch
wenn die ideale Seite die wichtigere ist . Die Reichsrcgicrung
sei überflüssig , denn die Herren des Reichs und im Reich seien
die Franzosen und Engländer , die darin schalten und malten ,
Die es ihnen beliebt . Das erste , was er in Stuttgart gelesen ,
fei eine unglaubliche Aeußerung des wiirttembcrgischen Finanz-
'ministers gewesen , daß nämlich nach dessen Ansicht Deutschland
imstande sein soll , die Forderungen des Ultimatums vorerst zu tra¬
gen. Der Selbstschutz in Oberschlesicn sei viel zu spät losgelassen wor¬
den ; cs sei ein Skandal , das; die Regierung kein Wort des
Zorns gegen die Feinde finde , sondern immer nur ihre nutzlosen
„Proteste" znm besten gebe . Es sei eine Selbsttäuschung , zu
glauben , daß unsere Feinde sich gcgenseiiig bekriegen könnten .

>Frankreich habe ^cit der schmählichen Seibsteniwafsnung Deutsch
iands den Ring um Deutschland immer enger gezogen ; es fehl
our noch Bukarest, Kiew und Moskau , welch letzteres jetzt so
gar mit c« ,,ins, ? „!dtraaciiden bei degar mit Frankreich einig gehen soll . Die Leidtragenden bei der
neuen napoieonischcn Festlandspoliiik seien die Dcuychcn . Er
schäme sich, daß jetzt alles ans dem wehrlos gemachten Preu-
tzen herumtrampeln wolle, auch Schwaben . Das Wort Wie-
oerausstieg möchte er vermieden missen . Die Landwirtschaft
werde nun ihre große politische Reifeprüfung zu bestehen haben.
W sittlichen Güter des deutschen Volks dürfen nicht nnter-
gt >;cn . die religiöse Grundlage der Bolkserziehung nicht ge¬
nommen werden . Den Fürsten gegenüber solle man dankbar

5>aus und Familie m " "
e die Losung sein . Die Zerrel-

Baden .
Pforzheim , 24 . Mai . Die Polizei entdeckte hier eine

Werkstätte zur Herstellung falscher F ü n f z i g m a r k-
scheine , die von dem Goldarbeiter Friedrich Lutz ,
seinem Sohn und seinem Schwiegersohn betrieben wurde.
Die ganze Einrichtung und eine größere Anzahl falscher
Scheine wurden beschlagnahmt. Außer den Fälschern
wurden drei weitere Personen verhaftet, die das Falsch¬
geld auswärts absetzten .

Ettlingen , 24 . Mai. Auf dem hiesigen Bahnhof
übergab ein Mädchen einer vertrauenerweckend ausschen-
den Frau sein Gepäck, das 1000 Mark in bar und son¬
stige Wertsachen enthielt , für einige Augenblicke in Ob¬
hut . Ws das Mädchen wieder kam , war die Frau mit
samt dem Gepäck verschwunden . Die ungetreue Hüterin
konnte in der Person der Frau Reiser aus Weiler bei
Pforzheim dingfest gemacht werden.

Durlach , 24 . Mai . Der Schweinemarkt am Samstag
war mit 179 Läuferschweinen und 371 Ferkel ' chweinen be¬
fahren . Verkauft wurden 140 Läuferschweine und 3 i -

! Ferkelschweine. Der Preis betrug per Paar Läuferfck .w in
j 600 - 900 Mk ., per Paar Ferkelschweine 400 - 600 Mk.
> Mannheim , 24 . Mai . Im vorigen Sommer hatte

sich ein 19jähriger junger Mann von hier für die
Fremdenlegion anwerben lassen . Das Gesuch der Eltern
um Freigabe des Sohns wurde abschlägig beschieden , da
sich der junge Mann bei seiner Einstellung als 20jährig
ausgegeben hatte . Er müsse nunmehr seinen Verpflichtun¬
gen Nachkommen . Nach der „Neuen Bad . Landcsztg .

"
verfährt die französische Regierung in letzter Zeit nach dem
Grundsatz, junge Leute über 18 Jahre , die sich fälschlich
als 20iährig aüsgeben , nicht von der Einstellung in die
Fremdenlegion , nachdem sie einmal Handgeld genommen
haben, zu befreien.

Kloster Rente , OA . Waldsee , 24 . Mai. (Jubi -
äumsfei er . ) Unter ungeheurer Beteiligung aus dem

ganzen Land wurde in der letzten Woche das 500jährige
„Sterbejubiläum der seligen Guten Betha " im hiesigen
Kloster gefeiert. Ungefähr 60 000 Wallfahrer und andere -
Teilnehmer mögen dem fünftägigen Fest angewohnt haben,
das am Sonntag mit einem großartigen Umzug und einer
sich anschließenden Katholikenversammlung seinen Abschluß
fand . In dem Festzng . bei dem große Pracht sich entfal¬
tete, sah man hohe geistliche Würdenträger , Bischöfe ,
Aebte, den katholischen Adel Oberschwabens, Geistliche ,
Klosterfrauen aus verschiedenen Klöstern , Vereine , Musik¬
kapellen , Reiter usw . Inmitten des Zugs wurde auf
prachtvollem Wagen der Sarkophag der Guten Betha
geführt . In der sich anschließenden Versammlung sprachen
Weihbischof Dr . Sproll und Justizininister Bolz .

Mutmaßliches Wetter.
Die Lnstdruckverteilung hat sich nicht verändert . Am

Donnerstag und Freitag ist warmes , meist trockenes , aber
gewittriges Wetter zu erwarten .

Hcuwe ; uns Verkehr.
Stuttgart , 24 . Mai . (S chl a chtv i e h m a r k t .) Dem Diens¬

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt :119 Ochsen , 31 Bullen 253 Fungbulicn , 250 Iungrinder, 514
Kühe , 451 Kälber . 424 Schweine . Für 1 Ztr . Lebendgewichtwurden erlöst : Ochsen erste Qualität 660 —720 , zweite 470bis 600 , Bullen erste 550 —590 , zweite 450—500 , Iunarin-
dcr erste 660 - 720 , zweite 550- 620 , dritte 400- 500 . Kühe

, erste 520 - 620 , zweite 330- 450 , dritte 200- 300 , Kälber erste
I 750 —800 . zweite 650—700 , dritte 559— 600 , Schweine erste 107l

bis UM . zweite 1000— 1050 , dritte 900—980 Md . Verlachdes Marktes : mäßig belebt.

Vermischtes .
Anfälle . Am Sonntag stürzte ein Kraftwagen mit der aus

einem Ausflug befindlichen Arbeiterschaft des Kalkwerks der
Firma Schubert in tzundorf bei Teplitz infolge Reißens der
Kette eine Böschung hinab . Bon den 40 Insassen wurden Z
tödlich und 16 schwer verletzt.

Der Präsident des schweizerischen Nationalrats , Gustav Mül ,
ler , hat sich bei einem Unfall eine schwere Gehirnerschütterung
und eine Verletzung der Wirbelsäule zugczogen. Die Verlctzun-
gen sind lebensgefährlich .

Mord . Die Frau des Münchner Arztes Dr . Karl Hanne »
mann ist in ihrer Wohnung erschossen aufgefunden worden .
Der Verdacht des Mords fällt auf die Erzieherin der Kinder
des Ehepaars Hannemann , die sich nach der Mordtat in das
Zugspitzengebiet begeben hatte. Da ein vermutlich ihr gehörender
Rucksack dort gefunden wurde , glaubt man , daß sic sich durch
Absturz das Leben genommen hat.

Etwas aus den Kricgsgesellschaftm . Die Strafkammer des
Landgerichts l in Berlin verurteilte den Fabrikanten E . Marx ,
den Kaufmann tzaase , . den Kaufmann W . Jansen und
den Büroleitcr Kobielka zu je 1 Jahr Gefängnis und 2000
Mark Geldstrafe . Die Angeklagten , die Angestellte oder „Ver¬
trauensleute " der Kriegswirtschastsstelle für Flachs waren , hat¬
ten im Jahr 1919 sich aus Kosten der Wirtscliaftsstelle durch
gefälschte Freigabe Scheine und andere Schiebungen um 250 000
Mark bereichert . In der Verhandlung gaben sie an , sie haben
gesehen, wie cs in den Kriegsgcsellschaften zugehe und da
haben sie es auch so machen wollen.

Ein gefährlicher Flieger. 2n Berlin - Schöncberg ging schon
seit geraumer Zeit das Gerücht, daß es in der hochfeinen Be¬
hausung des bekannten Fliegers und Flugzeugfabrikanten Emil
Iean 'nin . der aus Mülhausen im Elsaß zugezogen war ,
nicht richtig zugehe . Die Polizei wurde aufmerksam und sie
stellte nun fest , das; Icannin mit vielen Schülerinnen der dor¬
tigen Schulen Verkehr unterhielt , den die Tochter eines Groß¬
industriellen , die vor vier Jahren dem Wüstling ebenfalls zum
Opfer gefallen war , vermittcite , indem sie sich auf den Stra¬
ßen an die Mädchen hcranmachte und sie zu Besuchen überredete.
Icannin und seine tzelfershelfcrin wurden verhaftet .

Das Ende eines alten deutschen Kriegsschiffes . In Wil¬
helmshaven wird in diesen Tagen ein ehemaliges deutsches
Kriegsschiff abgewrackt, au das sich besondere Erinnerungen knüp¬
fen . Dort liegt der „König Wilhelm"

, ein Schiff von 9800
Tonnen Größe . Es wurde 1869 sür türkische Rechnung in
England erbaut und vor Ausbruch ocs Kriegs mit Frankreich
1870 von Preußen angekauft . Damals erregte der Kreuzer in
allen maritimen Kreisen großes Aufsehen , denn es war das
bisher größte Kriegsschiff der Welt . Erst einige Jahre später
baute Enaland die größere Minotaurklasfe. „König Wilhelm"

war es, ' 5er am 31 . Mai 1878 bei" Folkcstonc mit ' dem Pan¬
zer „ Großer Kurfürst " zusammenstieb , wobei es zu der be-

- kannten furchtbaren Katastrophe kam : der „ Große Kurfürst "
ging unter , wobei 263 Mann der Besatzung ums Leben kamen.
„König Wilhelm" trug schwere Beschädigungen davon , blieb aber
noch lange das gewaltigste Schiss der jungen deutschen Flotte.

England beutet die Petroleuingnellen bei Bnuu ans . Die
Sowjetregierung von Moskau hat englischen Unternehmern die
Erlaubnis für die Ausbeutung der Naphta-Quelien von Baku

, erteilt . Die Genehmigung sieht der Ausbeute sür die ena-
f lischen Unternehmer und r/s für die Röterericrung vor . Die

Konzessionäre sollen die Genehmigung zur Unterhaltung einer
englischen Po ! i ;ei zum Schutze der Werke und zur Einstellung
russischer Ingenieure bei der Ausbeutung erhalten .

Eine Stadt ohne Spatzen . Die preußische Bergstadt Al¬tenau im oberen Okertal im Oberharz liegt 590 Meier hochund zählt 2900 Einwohner , die als Bergleute, Holzhauer , Fubr-
leute usw . ihr Brot verdienen . Ais '

Luftkurort ist Altenau
von Sommergästen rege besucht . Als der deutsche König Hein¬
rich I noch Herzog von Sachsen war , soll er von Eberhardvon Franken im Obcrharz beim Finncnfang getroffen morden
sein , als dieser ihm di - deutsche Königskrone antrug . Noch
letzt kennt man den Platz , er liegt nicht weit von Altenau . Noch
heute gibt es in der Gegend Finken genug , Buchfinken und
Zeisige , etwas weniger Hänflinge und Stieglitze . Aber es gibtkeine Sperlinge. Erst im 18. Jahrhundert kam der Spatz in
den Oberharz , in Clanstal und ZcllcrSorf ist er seit 1725 hei¬
misch . Aber er fehlt in Altenau , trotzdem verschiedene Versuche
gemacht wurden , ihn einzuführen . Manche vermuten , der sonst
gewiß nicht zartfühlige Vogel sei an den Giftdämpfen einer
2 Kilometer von Altenau liegenden Bleihülte zugrunde gegan-

i gen . In Altenau möchte man nun wieder einen neuen Ber-
suck machen, den Spatzen cin ' ubü ' ' ' u . Dann Könnte es aber
um ihre Buchfinken und Zei .

'lle > ge , , e,en ' ein, denn der
streitsüchtige unduld .ame Spe 1 :! - . ist tie Sin,vögel als¬
bald zu vertreiben , verübt auch sonst allerlei Unfug . Viele
Orte wären froh , wenn sie den gsmcinen Raufbold loshättcn .— Der Ort Beerwinnel im Mainhardtcr Wald hat auchkeine Spatzen . Die Becrwinkler sind darob aber nicht unglück¬
lich , sie haben umso mehr von unseren schönsten Nutzvögeln .

Lokales.
— Ter Urbanstag . Der 25 . Mai. trägt diesen

Namen zur Erinnerung an den Papst Urban I„ der
als Märtyrer im 3 . Jahrhundert unter den Ehristen-
verfolgungen des Alexander Severus gestorben ist . Die
Legende erzählt , daß er auf der Flucht hinter einem
Weinstock eine Zeit Schutz vor den Verfolgern fand und
nun aus Dankbarkeit seine besondere Fürbitte dem Wachs¬tum des Weinstocks zukommen lasse. Tief hinein ins
Mittelalter reicht die Sitte , den Urbanslag am 25 . Mai
als den Tag der Weingartner zü feiern . Die Witterung
des Tags wird als bedeutungsvoll für die ganze Wein¬
ernte eingeschätzt . St . Urban hell und klar , bedeutet ein
gutes Jahr . St . Urban ist zum Schntzhei. igen des
Weinbaus geworden. Seinen Namen treffen wir in
Weingegenden auf Schritt und Tritt . Der Weingärtner

, hat jetzt, außer dem Spritzen , die Hauptarbeiten voll¬
endet, und nun gilt es, zu bitten und zu hoffen, daß
das Weinjahr gut werde. Möge das auch Heuer trotz
der Frostschäden wieder in Erfüllung gehen !

— Gegen das Juristendeutsch . Gegen das schlechte
Juristendeutsch wendet sich in seinem Jahresbericht der
Präsident der Justiz -Prüfungskommission in Frankfurt
a . M . Bei der Bearbeitung der Rechtsfälle trete auch
in häuslichen Arbeiten noch immer recht häufig eine be¬
dauerliche Neigung zur Bildung verzwickter , das Ver¬
ständnis erschwerender Schachtelsatz ', zur unnötigen Ver¬
wendung von Fremdwörtern und Fachausdrücken her¬
vor . Jeder Referendar sollte, sagte er, bei Sachdar¬
stellungen wie bei rechtlichen Erörterungen aus eine klare,
einfache , deutsche Ausdrucksweise Bedacht nehmen, sich
daran gewöhnen, den sür Parteien bestimmten Ent¬
scheidungen eine gemeinverständliche Fassung zu geben,
also Fachausdrücke, die nicht allgemein bekannt sind , ver¬
meiden.

— Eine halbe Milliarde Fehlbetrag wird nochden „L . N . Nachr .
" die Reichspost auch im Monat

April trotz der Gebührenerhöhung haben.— Die Gesamteinnahmen des Reich im Rech¬
nungsjahr 1920/21 betragen 45,6 Milliarden Mark ;ste übersteigen den Voranschlag um rund 5 Milliarden .— Die Viehzählung , die am 1 . Juni stattfinde ::
sollte, ist im Hinblick auf den Abbau der ZwangsbewirL-
schaftung des Viehs entbehrlich geworden und fällt dem¬
nach weg .

— Die ersten süddeutschen Kirschen sind aus dem
Berliner Markt eingetroffen . 1 Pfund kostet 12 Mk.

— Ungültige Dollarnote . Kürzlich hat vor der
Abfahrt des Schnellzugs Karlsruhe —Stuttgart ein an¬
geblicher Heidbring sich in der Wechselstube des Karls¬
ruher Bahnhofs 5000 Mk . erschwindelt, indem er ein?100 Dollar -Note vom Jahr 1864 , die schon vor dem
Krieg außer Kurs gesetzt wurde , umwechseln und sich das
Geld auszahlen ließ . Er will die Note in Düsseldorf
erhalten haben . Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe fahn¬det nach ihm.

Rundblicke . Nachdem — begünstigt durch herrlichstes
Wetter — am 1 . Mai die Kurzeit begonnen , zeigt es sich,
daß Wildbad mit Recht den Namen einer „Perle des
Schwarzwaldes " führt . Sehr gut setzte dieses Jahr der
Besuch durch Gäste, die eine Kur infolge ihrer Leiden und
Gebrechen durchzumachen genötigt sind, ein ; aber auch
solche kamen, die in den Wildbad rings umsäumenden
Wäldern die gute Luft genießen und fernab von des Werk¬
tags aufregendem Getriebe Ruhe suchen und finden . —
Pfingsten brachte reges Leben. Schätzungsweise 25 000
Besucher kamen von allen Richtungen und mit allen Be¬
förderungsmitteln hierher , und ist es deshalb unbegreiflich,daß ein Hellbrauner , der von Freudenstadt her kam , Wild -
bad am Pfingstmontag in einem Dornröschenschlaf ge¬
funden haben will . Der Mann muß wirklich geschlafen
haken I Ich habe dar Gegenteil gesehen und auch erfahren .— Die vielen Gäste , die sich hier aufhalten , können ge¬
wiß nicht über Langeweile klagen, läßt es sich doch die
Badverwaltung alles kosten und scheut keine Mühe , das
Leben in Wildbad so angenehm und bequem wie möglich
und recht abwechslungsreich zu gestalten. — Mit dem
29 . Mai öffnet das Kurtheater unter Leitung der Direktion
Steng u. Krauß vom Stadttheater Hellbronn wieder seine
Pforten . Namen wie Hildeg. Gallin und Friede ! Theurer ,
Otto Krauß , Walter Mllmann , Hermann Klein u . A.



bürgen dafür , daß nur Gutes hier geboten wird . Neben
dem Theater sorgt das „Linden -Kabarett " für angenehme
Abwechslung . Dieses , vollständig neu eingerichtet, mit
lauschigen Nischen versehen, bietet, wie das Eröffnungs -

Programm beweist , nur gute Sachen und treffen sich neben
bekannten und beliebten Sängerinnen und Sängern hier
auch Humoristen von Ruf , sowie bedeutende Akrobaten ,
um die Besucher in den Genuß einiger unterhaltungsreicher
Stunden zu setzen . — Das Kurorchester unter Leitung des
bekannten Kapellmeisters P . Frantz bietet neben den täg¬
lichen Konzerten abends noch manch' künstlerischen Genuß
im Kursaal . Auch Tanzunterhaltungen finden dort regel¬
mäßig statt . Neben diesen treten namhafte und bedeu¬
tende Künstler und Solisten in den Reigen der Unter¬
haltungen ein. So wird am Samstag abend Leo Erichsen

— wer kennt ihn nicht ? — seine Aufwartung machen.
„Der populärste Redner deutscher Zunge" und „einfach
unübertrefflich" schreiben große Zeitungen von ihm ; und
wahrhaftig , ein zweiter Erichsen ist noch nicht gefunden !
— Das Badhotel führt eine eigene Hauskapelle . Konzert¬
meister Schaller macht dort seine Aufwartung und findet
außerordentlichen Anklang . — Für solche Besucher von
Wildbad , die am Gehen nicht behindert sind , bieten lohnen¬
de Spaziergänge eine angenehme Abwechslung . Ein Gang
nach dem Hohloh-Aussichtsturm , vorbei an Grünhütte ,
Wild - und Hornsee, Kaltenbronn und Hohloh- See wird
jedem, der diesen Ausflug einmal gemacht hat , in bleiben¬
der Erinnerung sein . Solchen , die derartige Touren in¬
folge ihrer Krankheiten und Gebrechen versagt sind , bietet
die Badverwaltung Ersatz durch Ausflüge nach allen mög¬

lichen Richtungen und Orte im Gesellschafts-Auto . Miet¬
autos bringen jedermann aus leichte und bequeme Art
an jeden gewünschten Ort . — Nicht unerwähnt soll die
Bergbahn sein, die bei einer Steigung von teilweise 50
bis 6O0/0 die Besucher auf den schön gelegenen , von Tan¬
nenwald dichtbeschattetenSommerberg bringt .— Wer Wi ! d -
bad einmal besucht hat , kommt wieder, denn unvergeßlich
bleiben ihm die Tage , die er in den Mauern dieses idylisch -
schön gelegenen Platzes verbrachte , ganz abgesehen von
der heilsamen Wirkung die die Thermal -Büder mit ihrer
techn . vollendeten Einrichtungen ihm brachten . ? r.

Wildbrst -Mkord . (Berichtigung .) In der diesbezügl .
gestrigen Anzeige ist als Versteigerungstermin der 30 . Okt.
angegeben . Es muß dort richtig heißen Montag , den
30 . Mai . (Siehe heutiges Inserat .)
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Forstamt Meistern .

Wüdret-MM
Am Montag , den 30 . Mai

vormittags 10 Uhr wird auf
der Forstamtskanzlei derWild -
anfall der .Selbstverwaltungs¬
jagd in der Zeit vom 1 . Juni
bis 30 . September verakkor -
diert .

Evang . Gottesdienst . Donnerstag , 26 . Mai , 4 Uhr
nachm, im Katharinenstift Gottesdienst : StadtvikarDieterle .

^ - -

Wildbad .
Mittwoch abend

§ ' r o d 6
im Hotel Maisch .

Dollzähl . Erscheinen dring ,
notwend .

Der Ghormeister.

kL8vsr

für 3 Flammen
zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Tag¬
blattgeschäftsstelle.
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4 —

kelie MISWsrste
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sind unübertrefflich für sämtliche
ülerven-, KIiellWstiSAllsIelües

_ i I-SdiNNiMN , ölül8l0vkll !lgtzll.
25 000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im
täglichen Gebrauch . — Verlangen Sie kostenlose

Vorführung und Prostpekte über unsere Apparate .

K. UMnmtli L Sie . . Mtien-Kes .,
Loll8tsur , kreuxtingorzlr . 47 s .

Generalvertreter :
Lrldnr LüskLel. Mlüdsli, Uildeimslr. M

im Hause des Herrn R . Pfannstiel , und Wfen S. Ä. L.
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Anfertigung 5ÄmtUcker

Zciireinerurbeiten
nach eigenen unä gegebenen Entwürfen ,

sowie Ausführung sämtlicher Reparaturen
bei billigster Lereäinung .

Cbencla sinü einreine illöbel sowie ganre
Einrichtungen preiswert ru haben .

F//I §//s/s/, </L/>/i/ĉ z
Fm §//s/s/, c/s/>

-H-
Dann kommt für Sie nur ein Stiefel !
in Betracht :

für Herren , Damen u . Kinder ^
Vorzüge : Ventilation,Naturform , H
geräufchl. Gang , Schutz geg . Platt - «
fuß , gepolsterte Unterstützung des s
Fußgewölbes . — Naturgemäße Fuß - ^
bekleidg. mit allen hygren. Vorzügen .

Illustrierte Broschüre Lccitir.
Alleinverkauf :

Schuhhaus Wilh . Treiber . !

Wo könnte ein Fräulein
Ende d . 20er Jahre , musik . ,
franz . sprechend, (Ausland .)
für

W« lül68SkIiöII
zum direkten Absatz an die
Landwirte gesucht.
Interessenten wollen sich unter
U A an L !s-gss8v !i8leill L
Vogler, 8tattgsrt wenden.

Es sind unsre bedeutend redu¬
zierten Preise und die trotzdem un¬
streitig besten Qualitäten , welche
auch Sie bei der Herstellung eines
echt schmeckenden, durststillenden,
sofort trinkfertigen und billigen

f -ia ustpu nkss
mit unseren rühmlichst bekannten
Sonder - Erzeugnissen

Schüly 's -Ap felperle - und
Fruchtsyrup -Fabrikate

garantiert befriedigen . Zur Streck¬
ung von Naturmost und Beeren -

- wein ebenfalls
'
ganz vorzüglich-

geeignet.Kcin Zucker nötig . Unbegrenzte Haltbarkeit . Versuche
.wirken überzeugend . Beim Einkauf achte man auf unsre
Plakate . Alleinhersteller : Schüly L Honninger , Villingen
(Baden ) . Großfabrikation in Mostextrakt, Essenzen und
Fruchtsyrup . Verkaufsstellen werden , wo noch keine vor¬
handen , vergeben.

verein , kulidall- unü
Sport-Verein

l- kiLiitsIlileM -^ btsüg .
Morgen Donnerstag

findet kein Training
statt .

Der Hallrvart.

Wer erteilt aufm . Herrn

IllltemM ?
Adressen an die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

nehmen gegen Unterstützung
der Hausfrau , Beaufsichtig¬
ung d . Kinder .

Angeb . u . 423 hauptpost¬
lagernd Worms a . Rh .

Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk. 2.50 nimmt
entgegen Fr . Waidelich

Krankenhaus

Tsniürtlntzv
verksuke » .

Lu erfragen in äök Lryeü .
ä8 . Liättes .

Lake kkMtz .

W

§ lärlre . Aä § cde
liefert in 8—10 Tagen
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Annahmestelle :
Ätrwi ' is tfois

Wildbad
Wilhelmstr . 91.

458 —
616 .50
706 .—
2»7 .-
518 —
400 .50
191 . -

>1s.solnaso . lli >riir Kssiii/Aon 320 . —
(1»1l . 30g .—
Llo^irus 250 .—
SivmsnL o . Oolslcs 293 .—
11owi. u/A - 4 !0SttÜL -I'L>c. 162 75
>iorä3 . I,1oxä 146.50

L.meriüs 6O.S0
IliiZlLllä 240 SO
1' iü.nstroieb 513 .—
1-jolis.uä 2160 .—

1084 .—

Größere Sendung

und

MMM
eingetroffen.

Abgabe in größeren u.
kleineren Quantitäten

kvMMV MvkkMtü .

ß

70. -
61 . 70
57 .40
74 öS
67 50
80 . 25
93 .50
77 .50
67 .—
65 .25

79 50

98^-
SS 70

76 . - -
89 80

93 . -
75 .-

« Z:70
9» -
S7 50

160 -

3V- ''/o üeoAl. v . 1875
31 - »/° äsr ^ l . v . 1879/30

1835/80
37 - »/° üsrol . v . 1903 u . kk« .

äsr § i .

4»/° kL <jsii - Ks.3üii
0/r »/o
1°/o Oki-msisät
3V- »,« äsr ^ !.
4 »/° LsslinNso
4 »/° b' /Lokkord a . Ll .
31- »/o üsr ^ I .
4»,° »/° b'roiburA i . kr .
3V- °/o ilorsl .
4°/o IvLrlsruüs i. 8 -: 3 .
31 - »/o äsr » t .
4 »/° Ulloeösii
t °/° ptor/,ksim
ZV- °/s ärrxl .
4»/» »/° 8cotr ^ s.rt
31 - cisi-Kl .
41 ° vtin L . S .
3 '/- »/° üüi'gl .

4°/° VVörtl . Nvvo1.lls1c«o5ü .
3V- °/° äsr ^ I. - vorlosbii -r -
31 - »/° clsrül . por 1912/15
4 °/s lVürtt . strsüitvsreiu
3 ' /- °,° äsrxl - KLnrMi !-!? - 98 .—
3 ' /- °/° äftrsl . - K» !b j!il,ri ^ - L7 50

L^ k» -tNr» i- lok .
4 °/° k8 .vr>r . Ilvxotbsksii - o.

WsLksolbsnk 100 . 70
4»/o krankt . 14z-potlisüoiiblr . S8 25
3V- »/o ösr ^ ! . gg _
i °/s Frült -Il ^ potb . -Orsilitv . 9Z .25
31- äor ^ l . g^ , _

11- »/° IlLil .FnMn - n . 8o3s .l . 112 —
5»/° Obkiu . Fsdr . drltisüsim —
t1 - »/° Flnlcü '. - Ssr 103 . —
5 »/o v . lloborsse -KI. - ttsg . —
11 - °/° Lasoklnonk . 102 . —
11- "/° L . Holmvr ^ .-6 . - 01/1 . 102 . —

Darmstsätsr Zank
Oou» oks
0isü . - L »mn !Ln41t 4ntoilö
11rs - >inur Lank ,
ünonuinor Lsr ^ b . - Onssdl .
Lsvlsvb - Luxswb .- Lsr ^ vv.
Oelssnkirelionor ösr -- vvsrl< 321 .
(lelsenkirebensr 6n8s »iani 389 .- -
Larpvogr LerK- tian
>1aun (!k»uann
Lkosnix Ler ^ t/an
F1 !j>. Llokr .-Oss .
Oaü. /In/Iu .. n. 8o3als .br .
OIism . Fabrik «Irls -ibvim
Osiwlvr Works

182 .25
304 .—
252 50
221 50
432 . —
305 50
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